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WürtL . «Landtag
Stuttgart , 3 . Mai.

Die Beratung des Etats des Innern wurde in
der heutigen Sitzung der Abg .-Kammer fortgesetzt .

Minister v . Pischek erklärt , daß er zunächst auf
die gestern gegebenen Anregungen antworten möchte . Durch
die Schaffung von Kreisverbänden solle bei der Kreis¬
organisation das Prinzip der Selbstverwaltung zu seinem
Recht kommen. Man habe aber hier mit bedeutenden
Schwierigkeiten zu rechnen. Die Erhebung von Kreissteuern
fei unvermeidlich , sobald große Aufgaben , die seither der
Staat erfüllt habe, diesen Kreisverbänden übertragen wür¬
den . Gegenüber den Darlegungen des Abg . Lindemann
bezüglich der Verstaatlichung der Polizei fei geltend zu
machen, daßfür die Verstaatlichung der Polizei
in Stuttgart , wenigstens der Sicherheitspolizei , zahlreiche
und gewichtige Gründe und nicht zuletzt auch politische
Gründe sprechen . Die Sicherheitspolizei dürfe nicht ei¬
nem in seiner Besetzung wechselnden Wmeinderat , son¬
dern müsse in einer so großen Gemeinde dem Staat unter¬
stellt werden . Diesem Landtag , wenn auch nicht in die¬
ser Session vverde ein Gesetzentwurf zugehen, durch den
die Sicherheitspolizei in Stuttgart verstaatlicht werden
soll . Ein Gesetzentwurf über die Regelung der Verhält¬
nisse der Oberamtsärzte , die wesentlich Zusammenhänge mit
der ' Schularztfrage , liege bereits im Truck vor . In der
Wohnungsfürsorge ergehen sich bei Beseitigung bestehen¬
der Mängel oft solche Härten , daß man lieber einen Miß¬
stand fortbestehen lasse . Den Baugenossenschaften gegen¬
über seien Unterstützungen ins Auge gefaßt , u . «w auch
durch die neue Bauordnung . Der Entwurf einer Weg¬
ordnung sei von ihm aus , fertiggestellt und liege dem Ge¬
heimen Rat vor . Sobald die Bauordnung beraten sei ,
werde dieser Entwurf dem Landtag zugehen . In der Frage
des Apothekenwesens fasse er den Antrag Lindemann so
aus, daß nur diejenigen Gemeinden Konzessionen erhalten
sollen , die sich darum bewerben . Er halte die Kommu¬
nalisierung der Apotheken, die auch in der bayerischen
Kammer abgelehnt worden sei , für keineswegs dringend .
Die seither gemachten Vorschläge zur Ansammlung eines

Fonds zum Ablösen der Realkonzessioncn seien nicht durch¬
führbar . Vielleicht könne dadurch die Ablösung der
Realkonzessioncn allmählich ermöglicht werden, daß man
den einzelnen Besitzern von Realkonzessionen einträglichere
Personalkonzessioncn in einer größeren Stadt w . gebe .
Von den 290 Apotheken, die wir in Württemberg haben,
seien 197 Realapotheken . Bei Erteilung weiterer Kon¬
zessionen müsse darauf gesehen werden, daß die bestehen¬
den Rechte nicht unnötigerweise verletzt werden, wenn auch
zuzugeben sei , daß die öffentlichen Rechte den privaten
Vorgehen . Er bitte jedoch , den Antrag Lindemann ab- '

zulehnen .
Häffner (D . P . ) : Die Mißstände im Apotheken¬

wesen sei offenkundig. In der in Württemberg bestehen¬
den gesetzlichen Regelung seien aber besondere Miß¬
stände nicht zutage getreten . Der erhoffte Erfolg sei durch
den Antrag Lindemann nicht zu erzielen . Es bestehe kein
Grund , den Privatbetrieb auszuschalten , zumal der Kom¬
munalbetrieb teurer arbeiten würde . (Beifall ) . Bei der
Ablösung der Realkonzessionen würde es sich um außer¬
ordentlich große Summen , handeln . Die Zahl der Per¬
sonalkonzessionen sei in einer dem öffentlichen Bedürfnis
entsprechenden Weise zu vermehren . Redner übt sodann
Kritik an dem raschen Wechsel der Oberamtsmannsstellen '
und besprüht weiterhin einige "Beamtenfragen , wobei er
sich gegen das Titelwesen wendet. Bei der Bekämpfung
der Maul - und Klauenseuche sei entscheidend , was bei
Beginn der Seuche unternommen werde.

Kübel (D . P . ) betont , daß er im Stuttgarter Ge¬
meinderat gegen die Verstaatlichung der Ortspolizei ein¬
getreten sei . Es sei dies keine prinzipielle , sondern eine !
Zweckmäßigkeitsfrage. Bon der Verstaatlichung der Po - !

^ lizei erwarte man auch einen größeren Schutz der Ar - j
bcitswilligcn bei Streiks . Ter Stuttgarter Malerstreik I
sei ein Beweis dafür , wie bei Streiks nicht vorgegaugen !
werden sollte. Die auswärtigen Meister , die hier gear- 1
beitet hätten , seien ihres Lebens nicht sicher gewesen . (Leb- ^
hafte Protestrufe bei den Soz .)

Abg . Mattut at (Soz . ) beantragt : „ Die Kammer
wolle beschließen , die Regierung zu ersuchen , den Ständen
einen Gesetzentwurf vorzulegen , auf Grund dessen die
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- „ Und deshalb, " fuhr Liselotte mit einem tiefen, zit-
terrchen Atemholen fort , „ deshalb ist meine Freude über
das uns durch bloßen Zufall und höchstwahrscheinlich direkt
gegen den Wunsch u . Willen der verstorbenen Tante unse¬
rer Mutter zugeschneite Erbe von einer unbeschreiblichen
Bitterkeit und tiefen Wehmut durchtränkt . Ich kann es
noch nicht fassen, daß wir jetzt mit vollem Recht Schirmeck
als unser Besitztum proklamieren dürfen , während Unsere
arme Mutter au der ungestillten Sehnsucht nach Schicm¬
eck gestorben ist . Ich . . . verzeihen Sie . . . ich rede
Ihnen da von Unseren . internen Familienangelegenheiten
Vor . . .

" Liselotte stockte und errötete vor impulsiver
Verlegenheit . Wie kam sie auch nur dazu, dem fremden
Herrn einen Blick in ihre Gefühlswelt zu gestalten ! . . .

„ Ich komme , Um Sie im Namen meiner Familie auf
Schirmeck zu begrüßen und Ihnen zu Ihrem Einzug Glück
zu wünschen , gnädige Frau "

, sagte Gurbar , indem er Li¬
selottes Aufforderung , Platz zu nehmen , folgte, „in zwei¬
ter Linie führte mich ein anderes kleines Anliegen her.
Hier mein Töchterchen Irmengard läßt uns keine Ruh .
Der Gärtner hat ihr por einigen Tagen erzählt , daß
ein Rosenstöckchen , das sie selbst im vorigen Jahr an
ihrem Geburtstag in ihrem Gärtchen pflanzen durste, jetzt
in Blüte steht. Da möchte sie Sie Um Erlaubnis bit¬
ten , sich das Stückchen ansehen zu dürfen , sie ist eine so
kleine Blumennärrin die Maus .

"
Seine Stimme klang noch einmal so weich unter

der Schattierung zärtlicher Vaterliebe .
„ Aber gewiß,' natürlich . . . komm doch einmal her,

kleine Irmengard . . .
"

Das Kind näherte sich und knixte . Ans dem klei¬
ne», schüchternen Gesicht blickten ein paar ängstliche Blau -
« ugen zu Liselotte aus .

„Ich habe mich schon gewundert , daß die kleine Zr -
weichard ihr schönes Gärtchen ihren Spielplatz ganH

im Stich läßt . Aber , nun kommst du öfters , nicht wahr ?
Du inußt doch deine Blumen besorgen . Und im Sand schöne
Häuschen bauen , - - auch mir eins , gelt Mausi ?"

Die Kleine nickte und blickte scheu nach dem Vater .
„Wenn ich kommen darf ; wenn Vater und Tante

Claire sind Mademoiselle es erlauben ? . . .
"

„ Ja , ja , Herzchen , du darfst nach Schirmeck, so oft
du willst , vorausgesetzt, daß deine Besuche "der gnädigen
Frau nicht unangenehm sind . . .

" und zu Liselotte : „ Ich
danke Ihnen für Ihre Freundlichkeit , gnädige Frau . Ir¬
mengard ist etwas reichlich schüchtern für ihr Alter . Die
Großmama war sehr streng . Geschadet hat ' s ihr auch
weiter nicht .

"
Liselotte legte einen Arm um die schmale , libellen -

hafte Gestalt und zog sie an sich . Ihre mütterlichen In¬
stinkte erwachten und weckten ein zärtliches Gemisch von
Rührung und Mitleid mit der mimosenhaften Meinen .
Genau so zart Und verschüchtert und verängstet mochte die
kleine Hildegard Schirmeck einst gewesen sein , als Frei¬
frau Reginas kalte Augen noch über ihrer Erziehung
wachten . . . Trotz der draußen herrschenden Sommer -
helle war es fast dunkel in dem großen Raum , in dessen
weiten Dimensionen sich die drei Menschen fast verloren .
Die farbenfrischau Glasmalereien der tiefnischigen Bogen¬
fenster brachen das Licht und schufen eine weiche , bunte
Dämmerung . Ein Fensterflügel stand offen . Dahinein
drängten blüteuschwerc Flieder - und Goldregenzweige Und
streuten Frühlingsweihrauch in die kühle, dunkle Atmo¬
sphäre des Bnrgsaales . . . .

„ Ich kann mir denken , daß sich Ihnen unter diesen
Umständen einige wehmütige Empfindungen um die Freude
über die Wiedererlangung Ihres mütterlichen Familienbe¬
sitzes schlingen," begann Gurbar nach einer kleinen Panse .
„ Sie äußerten vorhin Ihre Meinung , daß Ihnen das
Erbe wohl gegen den Willen der Verstorbenen zngesallen
sei . Woraus schließen Sie das ?"

^ „ Aus allem , was ich von den Gesinnungen , die Frei¬
frau Regina nachweislich gegen meine Mutter hegte , weiß .

"

„ Glauben Sie nicht , daß eine so kluge , erfahrene ,
weitschauende Frau wie meine Stiefmutter ihren letzt«»
Willen in ein Testament niedergclegt hätte , wenn der Ge-
Lcn ' .

'
e, ihr Nachlaß werde den gesetzlichen Erben zufal¬

len , - ibr allzu unsympathisch gewesen wäre ? Sie
wußte d ch, wer die rechtmäßigen Erben waren .

"

Liselotte zuckte die Achseln . „Wer weiß, — manche
lten Leute haben einen ausgesprochenen Widerwillen gc-

- n das Testame ackeren ; schon weck die letzte Willens -
'.innkiiirg jtzrlvn den Gedanken an ihr Grifte nahelegt —
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landesgesetzliche Krankenpflegeversicherung aufgehoben wird
und unterstellten Personen , wie Dienstboten , landwirt¬
schaftliche Arbeiter , Lehrlinge , Heimarbeiter nsw . der
reichsgesetzlichen Krankenversicherung unterstellt werden .

"
- - Ter Redner wendet sich gegen die Verstaatlichung der
Polizei . Der jetzige Arbeitswilligenschutz sei vollauf ge¬
nügend . Die Wohnungsaufsicht sollte auf alle Gemeinden
des Landes ausgedehnt werden . Durch unsern Antrag
wollen wir das Unwesen bei den Apotheken treffen . Der
Landwirtschaftskammer stimmen wir zu . Die Arbeils -
kammer sollte endlich auch kommen . Tie Reichskranken-
versicherung biete große Vorteile . Die Durchführung den¬
ken wir uns so, daß man allgemein mit der Gründung
von Ortskrankenkassen vorgcht , womit man anderwärts
gute Erfahrungen gemacht hat . Den Antrag des Zen¬
trums bctr . die Heimarbeit werden wir unterstützen.

Andre (Ztr . ) : Dem Antrag Lindemaun betreffend
Apothekenwesen werde das Zentrum aus den von anderen
Rednern schon erwähnten Gründen nicht zustimmen . Dem
Abg . Kübel erwidere er, daß die gesetzlichen Bestimmungen
und Verwaltungsvorschriften zum Schutze von Arbeits¬
willigen jetzt schon ausgeübt und angewandt werden . Ter
Terrorismus der Kartelle , Trust ' s und Ringe sei viel
schlimmer als der angebliche Terrorismus der Arbeiter .
(Sehr richtig ! bei den Soz . ) . Er stimme den Ausführ¬
ungen Mattutats über das Versicherungswesen zu . Red¬
ner verbreitet sich sodann über die in Württemberg orts¬
üblichen Taglöhne , wobei er betont , daß er sich hier die
Stellung eines Antrags Vorbehalte. Bon den Kreisre¬
gierungen würden die ortsüblichen Tagelöhne meist zu
nieder angesetzt . Für die Wohnungsinspektion eigne sich
die Feuerschau nicht, eine Besserung würde zweifellos mit
der Anstellung eines Wohnungsinspektors herbeigeführt
werden . Die Regelung der Heimarbeit sei eines der
schwierigsten sozialen Probleme . Hier seien statistische
Erhebungen sehr wohl angebracht .

Nach kurzen Bemerkungen des Hbg . Körner (BK .)
führt Dr . Bauer (Bp .) aus , daß es bezüglich des Apo¬
thekenwesens möglich sein sollte, einer Gemeinde , wenn
sie um eine Konzession nachsnche , eine solche zu gewähren .
Eine Gefährdung der anderen Apotheken sei dadurch nicht

„ Zn den kleinen Naturen , die einer Dummheck we¬
gen ein wichtiges Werk versäumen , gehörte meine Stief¬
mutter sicher nicht, gnädige Frau ! Ich null Ihnen die.
Wahrheit verraten . Vor Jahren hatte Frau Regina ihre
gesamte Hinterlassenschaft der katholischen Kirche ver¬
macht. Sechs Wochen vor ihrem Tode vernichtete sie das
Testament . . : Wenn sie sich mit der Absicht getragen
hätte , ein neues Pestament zu machen, hätte sie es mir
sicher anvertrant . Ich genoß ihr unbeschränktes Ver¬
trauen .

"
Gurbar schwieg , und auch Liselotte wußte nichts zu

erwidern . Sie hoffte , daß er weitersprechen würde ; von
seiner weichen , ruhigen , klangvollen Stimme ging der¬
selbe berückende , willinbezivingende Zauber wie von sciirev
ganzen Persönlichkeit aus .

„ Selten ist wohl jemand so verschiedenartig und in
den meisten Fällen so falsch beurteilt worden als meine
Stiefmutter, " fuhr Gurbar fort , „sie war eine etwas
kalte, verschlossene Natur , aber ein in jeder Beziehung
vornehmer Charakter . Zur Pflegerin eines kleinen, liebe¬
bedürftigen Kindes eignete sie sich nicht . Das warmher¬
zige Verständnis für die seinen Regungen einer jungen
Seele ging ihr ab , überhaupt die echte Frauenzartheit ,
so das Weiche , Linde , Mütterliche , das Kinderliebe , das
man an Frauen so gern hat . Ich merke es an meiner
kleinen Irmengard . Bisher habe ich mir keine Zeit ge¬
lassen, mich um das Kind zu bekümmern, und nun sehe
ich, daß es inzwischen gedarbt hat . Vielleicht wäre mich
Frau Regina darin anders geworden, wenn in ihrer ei¬
genen Jugend eine weiche Mutterland den schlummernden
Prometheusfunken in ihr entflammt hätte . Es gibt ja
Naturen , die einer gewissen Fluoreszenz fähig sind , die
ans sich selber leuchten, die Licht und Wärme ansstrah -
len , trotzdem sie selber vielleicht Kalte Und Härte em¬
pfingen : zu denen gehörte die zweite Frau meines Va¬
ters nicht . Uns >var sie keine böse Stiefnrutter . Knaben
stellen überhaupt ja keine so großen Ansprüche an - den
Liebesfond der Mutter als die Mädchen . Sie kommen
früh heraus , kehren rmr in den Ferien heim und sind zu¬
frieden , wenn sie etwas wohlwollendes Verständnis finden .
Meine Schwester kam auch im allgemeinen recht gut mit
der Stiefmutter aus . Wie gesagt, wir können uns nichl
beschweren . Was nrir an Frau Regina so sehr gefiel, war
das absolute Fehlen aller kleinlichen Regungen , durch ihr
ganzes Wesen ging ein großer Zug ; solchen Charakteren
darf man immer vertrauen .

"
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zu befürchten . Tiefe ganze Frage sei von großer Wichtig¬
keit und es sollte der Antrag deshalb mindestens einer
Kommission überwiesen werden . Wenn in der Wohnnngs -
inspektion Härten gemindert werden sollen, so dürfe man
nicht schematisch verfahren , auch sollte der Wohnungs¬
inspektor sich nicht zn einem Polizeiorgan answachsen.
Eine Zentralisierung des Krankenversicherungswesens sei
durchaus angebracht . Hoffentlich werde die Regierung die
Verstaatlichung der Stuttgarter Polizei ohne Einverständ¬
nis des Stuttgarter Gemeinderats nicht vornehmen .

Hier wird abgebrochen. Die Weiterberatung findet
Samstag vormittag statt .

Deutscher Aei ^stag .
Berlin , 3 . Mai . Ter Reichstag genehmigte heute zu¬

nächst einen Antrag auf Einstellung eines gegen den Abg.
Bebel schwebenden Privatklagverfahrens und stimmte dann
den Resolutionen zum Postetat zu .

Sodann folgte die Beratung des Reichskolonial -
nmts . Es werden gefordert : als Gehalt für den Staats¬
sekretär 44 000 Ptk . einschließlich Repräsemationskosten und
für Wohnung , für die Militärverwaltung 1 Kommandeur
mit l8 462 Mk . Gehalt und für die Zivilverwaltung ei¬
nen Unierstaatssckretär mit 20000 Mk.

Referent Abg . Semler weist darauf hin , daß die
Kommission für die Bedürfnisse des Staatssekretärs und
des Unterstaatssekretärs eingetreten sei , dagegen den Po¬
sten eines Kommandeurs gestrichen habe.

Späh n (Ztr . ) : Durch die Denkschrift sei seine Par¬
tei von den früheren Bedenken gegen ein selbständiges!
Kolonialamt nicht abgekommen. Die Frage müsse ein¬
gehender geprüft werden . Der Redner erörtert die Bahn¬
projekte in den deutschen Kolonien . Bei der Verwaltung
müsse aus eine größere Stetigkeit hingewirkt werden .

Wieiner (frs. Vp . ) spricht die Zustimmung zur Er¬
richtung eines selbständigen Reichskolonialamts aus . Seine
Partei werde das zur Entwicklung der Kolonien Notwen¬
dige nicht versagen . Verlangt werden müsse die volle
Verantwortlichkeit für den künftigen Staatssekretär . Auch
dem vorgeschlagenen Kommando der Schutztruppe stimmen
wir zn , doch sei seine Partei nach wie vor gegen eine
Kolonialarme . (Beifall links . )

Linz (Reichsp . i empfiehlt die rheinische Mission .
Abg . Bebel (Soz . ) : Seine Partei halte ein Staats¬

sekretariat für soziale und kulturelle Aufgaben für not¬
wendiger als ein Kolonialstaatssekretariat . Gegen das
Kolonialaim gebe es mit Rücksicht aus die internationale
Verhältnisse Deutschlands erhebliche Bedenken. Es würden
internationale Konflikte viel leichter herbeigeführt werden
können. Deshalb verlange seine Partei , daß die Ver¬
waltung beim ''Auswärtigen Amt verbleibe . Bei Schaff¬
ung des Kommandos für die Schutztruppen handele es sich
um ein kleines Kolonialkriegsniinisterium , dem man vor¬
läufig den Kopf noch nicht gegeben habe . Der Anfang der
Kolonialarmee sei da . Wolle man keine Kolonialarmee
sich entwickeln lassen , dann solle man den Posten streichen .
Die Truppenmacht in Afrika sei zu groß . Der Aufstand
sei niedergeworfen , die Bevölkerung niedergetreten . (Un¬
ruhe . Wozu also solle die Macht geschaffen werden,
wenn nicht für andere politische Zwecke, für andere inter¬
nationale Verwicklungen. (Widerspruch und Unruhe . ) Beim
Reichstag besteht eine Stimmung , die alle Vernunft aus¬
schließt . (Stürmisches Gelächter ) . Der Reichstag sei in
Hurrahstimmung . (Lachen. )

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt , in der
Kolonialverwaltung sei schon heute eine so große Summe
von materiellen und Verwaltungsarbeiten vereint , daß es
dem Reichskanzler ganz unmöglich sei , für diese Einzel¬
heiten die materielle Verantwortung zu übernehmen . E r
müsse daher einen Stellvertreter zur Seite haben , der diese
Verantwortlichkeit übernehme . Die Befürchtung , daß die
Einheitlichkeit der Pflege der auswärtigen Beziehungen
durch ein selbständiges Kolonialamt alteriert würde , ist
unbegründet . Finstere Nebenabsichten in Südwestafcika
haben wir nie getragen ; solche Motive waren für die
Truppenmacht auch nie maßgebend . (Beifall . )

Arning (ntl . ) Ternburg hat einen frischen Hauch
in kolonialer Beziehung ins politische Leben der Heimat
gebracht. Tie Produktivität unserer Kolonie ist äußerst
günstig . Die deutsche Baumwollkultnr ist berufen , in
der Welt eine tonangebende Stellung einznnehmen . Tcrn -
bnrg wird es noch dahin bringen , daß Beschwerden nicht
mehr bei Erzberger angebracht werden.

Richthofen - Damsdorf (kons. ) : Seine Partei
werde für ein selbständiges Kolonialamt stimmen . Eine
Kolonialarmee sei nicht nur überflüssig , sondern auch vom
Nebel . Ter Schwerpunkt der Verwaltung muß in die
Kolonien gelegt werden . Die Kolonien müssen sich selbst
erst entwickeln .

Kolonialdirektor Ternburg : Die Kolonien sollen
kein politisches Werkzeug sein für die Weltmachtstellung
Deutschlands . Sie sollen wirtschaftlich und kulturell ge¬
hoben werden . Wir wollen kein kleines Kriegsministerium
und keine Kolonialarmee , wir wollen aber auch nicht ivicder
zu Zuständen kommen , wie vor wenigen Monaten , wo
wir 20 30 Millionen für Transporte ausgeben mußten .
Ein übermäßiger Ausbau der Kolonien verbietet sich von
selbst . Die Tätigkeit der Missionen beider '

Konfessionen
schätze ich . Tie Verwaltung ist anzusehen wie eine Eisen¬
bahn : Guter , solider Unterbau und Schienen , das ist
die Beamtenschaft, übermäßige Steigung und Krümmung ,
das ist die subalterne .Verordnungssucht , darüber hinweg
wird der Zug der wirtschaftlichen Entwicklung leicht ge¬
hen und darauf gehen wir alle aus . (Lebh . Beifall .)

Müller - Meiningen (frs. Vp . ) : Den Grundsätzen
des Kolonialdirektors schließen wir uns an . Dabei be¬
finden wir uns absolut nicht in Hurrahstimmung . Wir
wollen die Kolonien zu einem nationalen Besitz umwandeln .
Redner begründet dann eine Resolution betr . Vorarbeiten
für ein einheitliches Eingeborenenrecht .

Nach weiterer Debatte wird ein Schlußantrag u .
diese Resolution angenommen und der Gehalt des
Staatssekretärs mit den Stimmender Rech -
ten , der Nationalliberalen und Freisinni¬
gen , sowie des Abg . Stromberg (Ztr . ) bewil¬
ligt . k

Morgen Fortsetzung und Reichseisenbahnen.
Schluß -sh ? Uhr.

Wundschav .
Die Reichseifenbahngemeinfchaft. Vor einigen

Tagen hat die Zentralstelle für Gewerbe und Handel in
Stuttgart zwei Beschlüsse von Bedeutung gefaßt . Sie
hat ihre grundsätzliche Zustimmung zu den Vorschlägen
der preußischen Verwaltung in Betreff der 2 ch iffa h r r s-
ab gaben zu erkennen gegeben und hat sich gleichzeitig
auch für möglichste Vereinheitlichung des deut¬
schen Eisenbahnwesens , evtl , für einen Anschluß
Württembergs an die preußisch -hessische Gemeinschaft aus¬
gesprochen . Während nun die liberalen Blätter außerhalb
Württembergs den ersten Beschluß, der iu den wirtschaft¬
lichen Interessen Württembergs im Zusammenhang mit
dem Neckarkanal gründet , als keinen glücklichen bezeichnen
und von den „ auf den Leim gekrochenen Schwaben" spöt¬
teln , findet der 2 . Beschluß schon mehr Anklang . Es ist
auch soviel richtig : alles was in einem zerrissenen Staa¬
ten- und Wirtschaftsgebild , wie es Deutschland anfweist,
auf eine Vereinheitlichung hinzielt , ist zu begrü¬
ßen, immer vorausgesetzt, daß die Gemeinschaft nicht zum
Schaden einzelner erfolgt und daß die unter dem falschen
Sammelnamen „ Partikularismus " zusammengefaßten
wirtschaftlichen und politischen Eigenarten der an der Ge¬
meinschaft teilnehmenden Staaten respektiert werden . Daß
beides nicht immer der Fall ist , zeigt die Tarifreform , de¬
ren zweifelhaften Segen wir seit einigen Tagen genießen.
Aehnliches würde der Fall sein , bei einem Anschluß der
württ . Bahnen an die preußisch-hessische Gemeinschaft, auch
sie würde nach ihrer Vollziehung der Kritik einen breiten
Raum gewähren . Gar nicht erfreulich ist es aber , wenn
im „ Berliner Tageblatt " dieser Anschluß befürwortet wird
deshalb , weil dann die anderen Staaten , mit Ausnahme
von Bayern , gezwungen sein würden , ebenfalls sich an¬
zuschließen, wenn andernfalls sie nicht ein Stückchen deut¬
scher Eisenbahnkonknrrenz erleben wollen , das ihnen ihre
Isolierung deutlich macht . Erfreulicher ist der Satz im
B . T . , wo es heißt : „ willkommener als diese Genesis der
Reichseisenbahngemeinschaft wäre freilich ein freiwil¬
liger Zusammenschluß der sämtlichen deutschen Staats¬
bahnverwaltungen zur Betriebsmittel - und Wirtschafts¬
gemeinschaft, nachdem die Tarifgemeinschaft bereits er¬
reicht ist . Aber — heißt es dann weiter — da dieser
zweite Weg vorderhand aussichtslos ist, wird man mit
dem ersten vorlieb nehmen müssen . xMan könne das
um so unbedenklicher, als die Mißstimmung , die in ein¬
zelnen Bundesstaaten -über ihre sozusagen erzwungene
Angliederung an die Gemeinschaft vielleicht auftauchen
wird , binnen kurzem überwunden sein wird , wenn sich die
wirtschaftlichen Vorteile des Zusammenschlusses auch für
diese Staaten augenfällig Herausstellen.

Kurzum : es wird hier gesagt, daß man , da der frei¬
willige Weg nicht offen ist , der unfreiwillige zu
wählen sei : den Weg der Gewalt , die Erdrückung des Klei¬
nen durch die Konkurrenz des Großen . Eine Gemein¬
schaft , die auf diesem Weg zu stände käme , verdiente nicht
den Namen „ R e i ch s eiscnbahngemeinschaft. Tenn was
die Reichs Verfassung will ist etwas anderes .

* * *
Die ungünstigen Wirkungen in der Tarif¬

reform treten an folgenden Beispielen, die Verbands¬
sekretär Roth bei seinem Referat über die neue Tarif¬
reform in der Volkspartei Stuttgart gegeben hat , recht
deutlich in die Erscheinung . Er sagt : Nehmen wir ein¬
mal eine Reise von Stuttgart nach Eßlingen oder
Ludwigsburg an . Das ist eine Entfernung von 14
Kilometer . Die einfache Fahrt hat seither inr Personen¬
zug in der 3 . Klasse 50 Pfennig betragen , sie wird künftig
45 Pfennig ausmachen , im Schnellzug bleibt sich der seit¬
herige Fahrpreis in der 3 . Klasse mit 70 Pfennig auch
künftig gleich . In der 2 . Klasse ist künftig im Personen -
zng die einfache Fahrt nach Eßlingen oder Ludwigsburg
um 10 Pfg . billiger , im Schnellzug um 20 Pfg . teurer .
Die Hin- und Rückfahrt hat seither in der 3 . Klasse des
Personenzugs 80 Pfennig gekostet und kostet künftig 90
Pfennig , woneben noch die Möglichkeit besteht , dieselbe
Strecke in der 4 . Klasse um 60 Pfennig zurückzulegen.
Im Schnellzug 3 . Klasse hat die Hin- und Rückfahrt seither
1,20 Mark gekostet und steigt künftig auf 1,40 Mark .
Benützt man zur Hin- und Rückfahrt die 2 . Klasse des
Schnellzugs , so fährt man künftig um 80 Pfennig teurer ,
nämlich um 2 . 50 Mark statt seither 1,70 Mark , und wer
sich das Vergnügen leisten kann , sich auf den weichen Pol¬
stern der 1 . Schnellzugsklasse niederzulassen , der muß
dieses Vergnügen mit 3,40 Mark bezahlen , während er
vor deni 1 . Mai um 1,10 Mark billiger fahren konnte.
Während also die Hin - und Rückfahrt bei solchen
kurzen Entfernungen erheblich teurer ist als seither,
gestaltet sich bei weiteren Entfernungen das Verhältnis
wenigstens in der 3 . Wagenklasse umgekehrt .

Nehmen wir weiter eine Hin - und Rückreise zwischen
Stuttgart und Tübingen ( 72 Kilometer ) . Im
Schnellzug 3 . , Klasse zahlten wir dafür seither 5,60 Mark ,
künftig 5,10 Mark , also 50 Pfennig Ersparnis . Benützen
wir den Personenzug , so ist die Fahrt in der 3 . Klasse
um 60 Pfennig teurer , indem seither die Rückfahrkarte
4 Mark betrug und künftig 4,60 Mark kostet . Wer feinen
Abscheu gegenüber dem arabischen Vierer an unseren Per¬
sonenwagen ältesten Stils überwunden hat , der kann al¬
lerdings im Personenzug den Weg von Stuttgart nach
Tübingen und zurück auch schon um 3 Mark zurücklegen .

Eine Reise von Stuttgart nach Ulm , also auf eine
Entfernung von 94 Kilometer , hat seither bei einfacher
Fahrt im Schnellzug 3 . Klasse 4,40 Mark gekostet und
kostet künftig 3,50 Mark , Ersparnis 90 Pfennig . Die
Hin- und Rückfahrt kostete seither im Schnellzug 3 . Klasse
7,30 Mark , künftig 7 Mark , also Ersparnis 30 Pfennig .
Im Persone nzug 3 . Klasse ist die Hin- und Rückfahrt
künftig um 90 Pfennig teurer , nämlich 6 Mark statt
seither 5,10 Mark , während man in der 4 . Wagenklasse
von Stuttgart nach Ulm und wieder zurück um 3,80 Mark
fahren kann.

Von Stuttgart nach Friedrichshafen (Ent¬
fernung 198 Kilometer ) kostete die einfache Fahrt im
Schnellzug 3 . Klasse seither 9,20 Mark , künftig 7,20 Mark ,
Ersparnis 2 Mark ; die Hin- und Rückfahrt im Schnellzug
3 . Klasse Kostete seither 15,30 Mark , künftig l4,40 Mark ,

Ersparnis 90 Pfennig . Die .Hin- und Rückfahrt im
Personenzug 3 . Klasse betrug seither 10,90 Mark , künftig
12,40 Mark , hat sich also um 1,50 Mark verteuert ; da¬
neben besteht die Möglichkeit, im Personenzug 4 . Klasse
die Hin - und Rückfahrt um 8 Mark anszuführen .

Man sieht an diesen Beispielen , die sich auf jede be¬
liebige Strecke übertragen lassen , daß die „ Vereinheitlich¬
ung der Tarife " nicht so billig gewesen ist .

Zur deutschen Eisenb a hn tarifreform be¬
merkt die „ Freis . Ztg .

" :
Eins ist schon jetzt sicher : die Fahr karten -

steuer , die schon in den drei Vierteljahren ihres Be¬
stehens den lebhaftesten Unwillen erregt und teilweise
eine Flucht der Passagiere , in die niederen Wagenklassen
verursacht hat , wird jetzt noch unpopulärer werden , und
der Ruf nach ihrer Beseitigung wird immer
st ürmischer erklinge n .

In Württemberg wird eine andere Folge noch sicherer
sein : eine immer weiter gehende Flucht in die 4 . Klasse ,
die in Wirklichkeit nur eine steuerfreie dritte
Klasse ist .

Auch die „ Voss . Ztg .
" ist mit der „ Reform " ganz

und gar nicht zufrieden . Sie schließt eine längere Be¬
trachtung mit folgenden Sätzen :

Unbedingt notwendig wird in Zukunft eine Er¬
leichterung des Fernverkehrs sein, der bei
uns noch sehr teuer ist . Jetzt , wo wir die Reform ha¬
ben, besitzen wir wenigstens eine einheitliche
Grundlage für weitere Ausgestaltungen ,
die angesichts der Verwicklungen durch Fahrkartensteuer
und Gepäcktarif nicht lange ausbleiben dürfen .

Also : die Arbeit ist fertig : wir wollen uns gleich zum
Flicken rüsten ! , sagt dazu der „ Beobachter" .

* * *
Sehnsucht nach neuen Steuern hat der Finanz -

minister Freiherr v . Stengel in der Bndgetkommission
des Reichstags bekundet. Er hob bei der Beratung der
Zölle hervor , daß die neuen Steuern der letzten Finanz¬
reform teilweise den geschätzten Ertrag nicht gebracht ha¬
ben, daß andererseits aus manchen Gründen , insbesondere
wegen der notwendigen Aufbesserung der Beamtengehälter ,
neue Einnahmen notwendig werden . Die Brausteuer
habe statt der geschätzten 5 sogar 13,5 Mill . mehr ge¬
bracht, die Fahrkarten st euer dagegen statt der er¬
warteten 24 nur 12 Mill . — Da wird sich der Steuer¬
erfinder eben wieder auf die Hosen setzen müssen und Nach¬
denken , in welcher Art man das deutsche Volk beglücken
könne.

rst rst H

Baden und die Schiffahrtsabgaben. Der
Karlsruher Berichterstatter der Fr . Zt . betont , daß
des neuen Finanzminister Honsell ' s Auffassung in Be¬
zug aus die Schifsahrtsabgaben sich mit der Auffassung sei¬
nes Vorgängers decke, daß also die verschiedenartig geäu¬
ßerten Vermutungen , als ob der Rücktritt Schenkels mit
dieser Frage zusammenhänge , fallen zu lassen seien . Ba¬
den betrachte nach .wie vor die Schifsahrtsabgaben als
ein mit allen Kräften abzuwehrendes Nebel . Uebrigens
bestehe an leitender Stelle die Auffassung, daß. die Abgabcn -
erhebung für eine Kanalisierung des Neckars und
Mains rechtlich etwas ganz anderes sei , als eine Ab¬
gabenerhebung auf dem Rhein . Dort lasse, sich bei ei¬
ner Kanalisierung im Sinne der Verfassung von „Anstal¬
ten" zur Verbesserung der Schiffahrt reden , da mit der
Kanalisierung ganz anderen Schiffsgattungen der 'Ver¬
kehr ermöglicht würde , während beim Rhein allenfalls
nur eine Verbesserung der vorhandenen natürlichen Fahr¬
rinne in Frage komme , die besondere „ Anstalten " nicht
erfordere .

* -I- q-

Was kosten uvsere Kolonien ? Nach eincr vom
Staatssekretär des Retchsschatzamts gegebenen Zusammen¬
stellung betragen die bisherigen Reichsaufmendungsn
für die .Schutzg ediel e — abgesehen von den Ausgaben
für die letzten Ausstände in Ostasrika und Südwestafcika,
die einschließlich des Rechnungsjahres 1906 auf 3 ' / , und
640 Millionen Mark berechnet werden, und obne die Spa¬
nien gezahlte Summe von 17 Millionen für die Abtretung
der Karolinen und Marianen — 227,9 Millionen Mark.
Davon entfallen auf Ostafrika 91 , auf Südwestafiika 94,
Kamerun 25 ' / - , Togo rund 4 , die Südseeinseln rund 1l ,
Kiautschon 102 Millionen Mark . Insgesamt hat also das
Reich für seine Kolonien seit 1885 , dem Beginn der deut¬
scheu Kvlonialpolltik, rund 8880 « Millionen Mark ausge¬
geben . Um hiefür die Gegenwerte zu schaffen , muß die
koloniale Entwicklung ganz andere Resultate zeitigen , als
das bisher der Fall war .

V * *
England und feine Kolonien . Aus der briti¬

schen Reichskonserenz . die gegenwärtig in London
tagt , ei klärte der ehemalige Burengeneral und jetziger Mini¬
sterpräsident von Transvaal Bot ha , seine Regierung wolle
in der Lage sein, ebenso gegen britische Waren Tarife auf¬
zustellen wie gegen Waren jedes anderen Landes , wenn das
ihrer Politik zusage Er protestiert dagegen, daß die Re¬
gierungen in Tariffragen gebunden werden , ihrer Freiheit
beraubt werden sollten . Bond (Neufundland) sprach ähnlich
wie Botha Asqutth erklärte, die Regierung Englands
könne den Kolonien keine Hoffnung auf Gegensettigkeitslarife
machen . Die Ansicht festigt sich , daß d<e Konferenz in der
Frage der Vorzugstarife nich s Praktisches erreicht . —- Das
klingt wesentlich anders als die Reden , die bet der Begrüß¬
ung der Kolonialminister gehalten wurden.

Hages- Mo kM
Berlin , 3 Mai . Wie die Magdeb . Ztg . meldet, soll

der Kolontaldtrektor Ternburg beabsichtigen , gegen den
verantwortlichen Redakteur des Berl . Tagebl . wegen des in
diesem enthaltenen Berichts über den Prozeß Puttkammer
Strafantrag zu stellen.

Berlin , 4. Mai . Aus Anlaß des Geburtstages des
Fürsten Bülow hat gestern Abend ein Diners stattge¬
funden . an dem auch der Kaiser teilnahm.

Schleiden , 4 . Mat. Bei der Reichstagsersatz¬
wahl im Wahlkreis Schleiden- Malmedy -Montjoe erhielt der
offizielle ZentrumSkandidat Fervers 10360 Stimmen .



Sein Gegenkandidat von derselben Partei , Graf Sperr

4418 Stimmen , Schreiber (natl . ) 543 und der sozial¬
demokratische Zählkandtdat 102 Stimmen . Ferver -s ist

somit gewählt .
Worms , 2. Mai . Die hiesige Handelskamm er

hat in ihrer letzten Sitzung mit Bedauern Kenntnis genom¬

men von dem Abfall verschiedener württembergischer
Handelskammer von ihrem bisherigen gegnerischen
Standpunkte gegenüber der Wiede reinfühung von

Schisfahrtsabgaben . Die Kammer steht ihrerseits
nach wie vor der Wiedereinführung von Schiffahrtsabgaben
ablehnend gegenüber , da diese den von ihr vertretenen

Interessen nur Nachteile und Schädigungen bringen würden .
Karlsruhe , 3 . Mai . Der Kaiser trifft am 7 . Mai,

vormittags 10 Uhr , zum Besuche des Großherzog -

Paares ein .
Mannheim , 3 . Mai . Landgerichtsrat Haas am

hiesigen Landgericht , der in der „Schnupstabaksaffäre
gegen den Redakteur Geck von der „Volksstimme " die Zeug¬
niszwangshast verfügte , ist an das Landgericht Heidelberg
versetzt worden .

London , 3 . Mai . Dem Bureau Reuter wird aus
Honkong gemeldet : In Lanton . ist gestern Abend das

Pulvermagazin tn die Luft geflogen . 21

Leichen wurden gefunden . Hunderte von Personen
find verletzt . 15 Gebäude find ganz zerstört und über

hundert stark beschädigt , auch die historische fünfstöckige Pagode
ist leicht beschädigt worden . 200 Fuß der Stadtmauer sind

zerstört . Die Einwohner des europäischen Viertels sagen , die

Erschütterung sei furchtbar gewesen .
London , 3 . Mai. Einer Lloydmeldung zufolge ist der

Dampfer Silverltg mit einer Ladung Benzin von

Singapurs nach London bestimmt , am 1 . ds . im Ltrkagische «
Meerbusen in Brand geraten und von der Mannschaft
verlassen worden . 5 Mann der Besatzung sind umgekommen ,
der Rest , darunter 4 mit schweren Brandwunden , ist aufge -

sischt und in Plymouth gelandet worden .
Madrid , 3 . Mai . Einer Meldung aus Melilla

zusilge stehen die Truppen des Sultans den

Aog hi - Leuten au den Ufern des Muluyaflusses gegen¬
über . Raisuli hat sich nunmehr Roght ange -

schlos sen . Letzterer soll über 20 000 Mann , sowie
' über

eine stattliche Artillerie verfügen . Der Zusammenstoß der
beiden Strcttkräfte wird unmittelbar erwartet . Kleinere

Gefechte haben bereits stattgefunden .
Dorpat » 3 . Mai . Heute wurden hier bei einer Haus¬

suchung in der Techelferstraße 19 Bomben , 4 Gewehre , viele
andere Waffen und verbotene Schriften aufgefunden . Mehr
als 30 Personen wurden verhaftet . Während der Haus¬
suchung wurde ein Polizei - Offizier von einem Mann in

Studentenuniform getötet , ein anderer Poltzsibeamter ver¬
wundet . Der Mörder entkam . Unter den Verhafteten
befinden sich Studenten und Frauen .

Tanger , 2 . Mai . (HavaS ) . Hier eingegangenen
Nachrichten zufolge herrscht in Mazagan eine gewisse
Erregung . Die einem Deutschen , namens Hedrich ge¬
hörige, von eingeborenen Schutzgenossen eskortierte Kara¬
wane wurde ungefähr 6 Kilometer von der Stadt ange¬
griffen und geplündert . Hedrtch und seine Freunde be¬

wachen bewaffnet ihr Haus . — Raisuli hat mit 300
Mann seine Mutter , seine erste Frau und sein Gepäck aus

Tazcrut adgeholt . Er ist dann in die Berge zurückgekehrt.
Gkmas drohte dem Bsni AroS mit Vergeltungsmaßregeln .

Rewhork , Z . Mm. Der Hamburger Dam¬
pfer „ Prinzf August Wilhelm " fuhr im Hafen von Kings¬
ton auf eine Schlammbank .

Ans der Lokalbahn Kahl - SHöllkriPP » n wurde
in Aschaffenburg beim Bahnübergang nach Alze¬
nau das Fuhrwerk des Bierbrauers Stein von Alzenau
überfahren Und der Knecht sowie ein Pferd getötet .

A« S Frankenhausen am Kyffhäuser wird gemel¬
det : Ruf der benachbarten Kaligrube Helungen II . er¬
folgte gestern tm Schacht eine Pulverexplofivn , bei welcher
fünf Personen durch das entstandene Pulvergas den
Erstickungstod fanden .

In Teuchern bei Halle versuchte ein Arbeiter seinen
Schwager zu erschießen . Zum Glück wurde der Ueber -
sallene nicht lebensgefährlich verletzt . Der sich wie ein Ra¬
sender Gebärdende richtete alsbald die Waffe gegen sich selbst
und tötete sich durch einen Schuß tn die Schläfe . Der
Grund zu der Tat ist in Erbstreitigkeiten zu suchen.

Ass Magdeburg wird gemeldet : Der Schiffer
Markmann wurde in der Kajüte seines Kahnes über
Nacht nach anscheinend heftigem Kampfe ermordet und
beraubt . Der Mörder ist bis jetzt unbekannt .

Auf Zeche Selbeck bei Kettwig ereignete sich eine
vorzeitige SprengschUß - Explosion . Zwei Bergleute wur¬
den getötet , zwei schwer verletzt .

Aus Hamburg « trd vom Freitag gemeldet : Ein
großes Feuer brach heute morgen auf Stetnwärder im

Lagerhaus I der Lagerhausgesellschaft I . H . Bachmann aus .
Zwei Schuppen , die etwa 10 000 Ballen Baumwolle im
Werte von ungesühr 2 ' / , Millionen enthielten , sind voll¬

ständig ausgebrannt , ebenso ein Zuckerschuppen ,
wodurch ein « sitercr Zuckerschuppen stark in Mitleidenschaft
gezogen wurde . Der Feuerwehr gelang es gegen Mittag ,
den Brand zu lokalisieren .

Bei Rügen find die Torpedoboote 8 114 und 8 120

züsammengestoßen . Ersteres ist erheblich beschädigt .
Nach Mitteilungen aus Kamerun herrscht dort in

letzter Zeit unter den Europäern große Sterblichkeit ,
namentlich infolge (des Schwarzwassersiebers .

Göppingen , 3 . Mai . Die Lohnbewegung der
hiesigen Weber hat heute mit einem Mißerfolg der Arbeiter

Ende gefunden . Die Arbeiter nahmen heute , die vor
Tage » ausgesprochenem Kündigungen aus Grund der

Zugeständnisse , die von den Fabrikanten schon vor Einreichung
der Kündigung gemacht worden waren zurück ; diese Zuge¬
ständnisse erstrecke sich auf eine durchschnittliche 4 " /« ige
Lohnerhöhung ab 15 . Avril ds . Js . und auf eine gleichhohe
Aufbesserung ab 1 . Januar 1908 . Außerdem ist den
Webern schon tm vergangenen Jahre eine Lohnerhöhung von
durchschnittlich 7 */ - ' /, zugestanden worden . Die Forderungen

der Arbeiter stellten sich auf eine 15 — 25 ^ /o ige Erhöhung
gegenüber den gegenwärtigen Löhnen . Zu einem Streik ist
es vor allen deshalb nicht gekommen , weil die Leitung des
Text ' lacbeiterverdandes erklärt hatte , die Vöppinger Weber
vorerst nicht unterstützen zu können .

Zeitz , 3 . Mai , Wie die „ Zeitzer Nachrichten " mel¬
den sind ans der Grube „ Gottlo b " bei Theissen sämt¬
liche B e r g l e u t c in den A n s sta n d getreten , weil das
Werk die Bestrafung einiger Bergleute , die gegen den Kon ^
tralt an der Maifeier teilgenommen hatten , nicht zu rück¬
nehmen wollte . Auch auf einigen anderen Werken des
Zeitzer und Weiße nfels er Reviers ruht ans dem¬
selben Grunde die Arbeit vollständig .

Berlin , 3 . Mm . Der Umfang der Aussperr¬
ung e n , welche hier ans Anlaß der Maifeier stattge -
funden haben , läßt sich noch nicht vollständig übersehen .
Im Holzgewerbe sind 820 Arbeiter ansgesperrt worden ,
Metallarbeiter 4 bis 500 , die Zahl der Bauarbeiter wird
auf 2500 geschätzt.

M e tz , 3 . Mai . Auf der Zeche „ H ayingen " bei
Kneuttingen des lothringischen Hüttenvereins Aumetz -
friede find heute etwa 450 Bergleute in den Aus stand
getreten .

Paris , 3 . Mai . Der Aiisständ der Kaffee - und
Restanrationskellner ist beende t .

Aus MÄNtemSerg .
Die » ft« achriÄ >t . Uebertragerr : Dem OberrcoLehrer Dr .

Kriapv an der Reaschule in Lsulgau die Obcrreallehrersstekleam
Gymnasium in Ludwigzbnrg .

Leben und Tod . Statistisches ans dem
Württ . M e d iz i n a l b e r i cht . Die Sterblich -
keitszisfer ist in Württemberg gegenüber dem Vor¬
jahr um 0,07 Proz . gestiegen ; sie ist die viertkleinste seit
1872 und steht unter der Hälfte der höchsten württ . Sterb¬
lichkeitsziffer von 1875 . Die Geburtenzahl ist et¬
was gesunken , der Ueberschuß der Geburten über die Ge¬
storbenen steht in 13 . Reihe seit 1872 . Die geringe Zu¬
nahme der Sterblichkeitsziffer beruht namentlich auf einer
erhöhten Sterblichkeit an Altersschwäche , Krankheiten üer
Kreislauforgane und Influenza . Die Todesfälle an Schar¬
lach, Masern , Keuchhusten , Typhus und Magenkatarrh ha¬
ben abgenommen , die Zahlen der Todesfälle an Tiph -

f therie und Croup , an Lungentuberkulose , Lungenentzünd¬
ungen , Krankheiten der Atmungsorgane und an Krebs
haben um ein Geringes zugenommen . Die Zahl der
Selbstmorde betrug mit 434 (385 ) Um 49 mehr als im
Vorjahr , die der tödlichen Unglücksfälle betrug 949 (902 ) .
Der im Vorjahr ausgearbeitete Entwurf eines Ansführ¬
ungsgesetzes zum Reichsgesetz zur Bekämpfung gemeinge¬
fährlicher Krankheiten hatte auch die spätere Erlassung '

von Polizeivorschriften zur Bekämpfung anderer übertrag¬
barer Krankheiten berücksichtigt durch Bestimmungen über
die Deckung der dadurch etwa auf öffentliche Kassen fallen¬
den Kosten . Für die Begründung dieser Bestimmungen war
im Berichtsjahr von dem Medizinalkollegium eine Aeu -

herüng -darüber abzugeben , welche Krankheiten und welche
Maßregeln für die einzelne Krankheit hierbei in Be¬
tracht kommen . Es würde indes zu weit führen , aus diese
in vieler Hinsicht höchst wichtigen Aeußerungen hier näher
einzügehen . Bon bemerkenswerten Mitteilungen über In¬
fektionskrankheiten sind die über den Abdominaltyphns
hervorznheben . Darnach ist die Typhusmortalität aber¬
mals gesunken ; sic ist die geringste seit 1872 . Größere
Epidemien sind nicht vorgekommen , bei einer Anzahl klei¬
nerer Ausbrüche wurde energisch und mit gutem Erfolg
nach den Kvch'schen Vorschriften Angegriffen . Das Herab¬
gehen der Mortalität dürfte wohl , wenigstens zu einem
Teil , diesen Maßregeln zuzuschreiben sein . — Ueber die
Geburten liegen folgende Zahlen vor : Im Jahr 1905
haben 77 044 Frauen geboren gegen 77 587 im Vorjahr ,
somit weniger 543 . Die Zahl der Geborenen betrug
78125 , 40153 männliche , 37 972 weibliche , einschließlich
der Totgeborenen , gegen 78 6l4 im Vorjahr ; Mehrlingsge -
bnrten waren es 1072 , darunter 1062 mal Zwillinge , 9
mal Drillinge . Ans 72 Geburten entfiel 1 Mehrlingsge -
bürt und 138 Mehrlingsgeburten entfielen ans 10 000
Fälle , gegen 135 im Vorjahr . Die Zahl der Totgeborenen
betrug 2261 (2265 ) ; es entfiel eine Totgeburt auf 34
Geburten .

Die Mängel des neuen Lehrplans werden auch
in der Zentrumspresse gewürdigt . Wers nicht glaubt, ,
der lese das Wald feer Wochenblatt , dort wird
über den neuen Lehrplan fürchterlich geklagt , weil die
Kinder „ auch Sommers 20 Stunden in der Schule sitzen
müssen , während sie bisher 12 — 15 Stunden Unterricht
hatten . Das wird auf dem Land viel böses Blut machen .
Niemand will den Bauersleuten mehr arbeiten helfen ,
nun s ollen auch ihre Kinder noch zu Studenten h e -
r angezogen werden , die sich an das Arbeiten
nicht mehr gewöhnen . Die Regierung wird zu die¬
sem Schritt gedrängt durch die heutigen Schulkämpse . So¬

lange wir keine Schulkämpse hatten , hieß es überall un¬
widersprochen , daß die württembg . Schulen Hervorragen¬
des leisten , zu den besten Schulen im deutschen Reich ge¬
hören . Seit die Demokraten aber im Verein mit den ande¬
ren liberalen Parteien so heftige Vorstöße gegen die christ¬
liche Schule machen , schreien sie der Regierung unausge¬
setzt in die Ohren , unsere württ . Schulen seien minder¬
wertig , leisten nichts , stehen hinter den Schulen anderer
Länder zurück . Die Geistlichen seien daran die Hauptschul¬
digen , darum hinaus mit den Geistlichen ans der Schule .
Erst die Fachanfsicht werden unsere Schulen auf die Höhe
der Zeit bringen . Der Zentrnmsabgeordnete Lehrer We¬
ber .hat bei den letzten Landtagsverhandlnngen dem De¬
mokraten , der wieder einmal diese Anschuldigungen vor¬
brachte , dasselbe erwidert , was schon oft erwidert wurde ,
daß Kinder aus Baden oder Oesterreich , die zu uns kom¬
men , nicht besser geschult sind als unsere Kinder . Die Re¬
gierung läßt sich durch dieses beständige Geschrei der kir¬
chenfeindlichen Parteien leider beeinflussen und das Land¬
volk kann es nun büßen .

"

Man merkt , daß die Herren vom Waldseer Wvchen -

blättchen nicht gerne in die Schule gegangen sind .

Stnttgart , 3 . Me ' Die Einführung der neue»
Tarifreform in Verbindung mit dem Jukraft treten des
neuen Sommerfahrplans scheint innerhalb des Eisenbahn¬
betrieb « doch ganz bedeutende Störungen zur Folge zu
haben . Lies äußert sich namentlich in den unglaubliche »
Verspätungen , welche ein Teil der Personen - und bessnders
der Schnellzüge in diesen Tagen erleiden . So hatte bei¬
spielsweise der um 9 Uhr 9 Min . abends in Stuttgart ab¬
gehende Schnellzug Stuttgart . Tübingen gestern eine dret -
vierrelstündige Verspätung und der Schnellzug Stuttgart -
Ulm (Stuttgart ab 9 Uhr 7) heute eine Verspätung von
80 Minuten .

Stuttgart , 3 . Rat . Der kürzlich ausgefallene Vor¬
trag von Fräulein Lyda Gustavs Hcymann aus Hamburg
findet Mittwoch , den 8 . Rat um 8 ' / « Uhr tm « ,rsaal des
Königsbaues in Stuttgart statt . Fräulein Heymann « ird
über die politischen Parteien sprechen . Diese öffentliche Ver¬
sammlung , zu welcher Jedermann freien Eintritt hat , leitet
Fräulein Margarete von Gottberg , Stuttgart Charlottenstr . 291 .

Winterbach , 3 . Mai . Auch uüsere Gemeinde wird ?
nml -

bald mit den .Vorzügen elektr . Lichtes und elekkr.
Kraft ausgestattet sein . In der gestrigen Sitzung der bür¬
gerlichen Kollegien wurde beschlossen, ein eigenes Elek¬
trizitätswerk zn errichten , dessen Bau einer ein¬
heimischen Firma , der Süddeutschen Elektrizitätsgesell¬
schaft m . b . H . in Stuttgart übertragen wurde . Mit den
Arbeiten wird schon in den nächsten Tagen begonnen '

werden .

Eine unglan blich rohe Tat beging in der Nacht
auf den Samstag ein in Blaubeuren wohnender Ar¬
beiter . Derselbe wurde durch Geschrei seines eigenen Kin¬
des derart aufgebracht , daß er dieses Kind , das Hs Jahr
alt war , einfach totschlug .

Das Elend in» niederen Berkehrsdienst .
Ulm , 3 . Mai . Nachdem erst kürzlich von einer württ .

Strafkammer gegen einen Eisenbahngehilfen , der , im Alter
von 25 Jahren , mit seinem Taggeld von 3 . 20 Mk . nicht
ausgekommen war , wegen Unterschlagung verhandelt wurde ,
kam heute ein neuer Fall vom dem hiesigen Schwur¬
gericht zur Verhandlung . Ec betraf den vormaligen
Stationsverwalter Albert Speck von Wester¬
stetten , der der erschwerten Amtsunterschlagung angeklagt und
voll geständig war . Durch Krankheiten , Umzüge und eine
kärgliche Entlohnung kam der Beschuldigte , dem hinsichtlich
seiner Lebens - und Amtsführung das beste Zeugnis
ansgestellt wurde , dazu , sich an amtlichen Geldern zu ver¬
greifen , falsche Buchetmräge und Abschlüße zu machen und
sich nach und nach 4600 Mk . anvertraute Gelder anzueignen .
Eine Entdeckung suchte er dadurch zu verhindern , daß er bei
den Visitationen Geldrollen , in welchen sich statt des Geldes
Eisenstäbe befanden , vorlegte . Das Schwurgericht verurteilte
ihn unter Annahme mildernder Umstände zu 1 Jahr
Gefängnis und Aberkennung der Fähigkeit
zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die
Dauer von 2 Jahren .

Berlin ) 4 . Mai . Das Schwurgericht verhan¬
delte 4Tage gegen 10 Angeklagte , H einen . Gen . wegen
vielfachen Raubs . Ms heute Nacht der Staatsanwalt
gegen die Haupträdelsführer Heine und Malters¬
dorf er 10 bezw . 12 Jahre Zuchthaus beantragte , spran¬
gen die beiden über die Barriere und stürzten sich auf die
Geschworenen . Den vereinigten Bemühungen der Land¬
jäger und der Polizisten gelang es , die renitente Gesell¬
schaft zn bändigen . Als sich der Gerichtshof zur Beratung
zurückgezogen hatte , drohte das elektrische Licht auszu¬
gehen , der Staatsanwalt , der einen neuen UeberfalL
befürchtete , ließ deshalb den Gerichtshof znrückbernfen , deck
die Abführung der Angeklagten und die Räumung des
Zuhörerraums pnordnete . Heute früh um 3 Uhr wuroe
das Urteil verkündet : es läutet gegen Hei ne auf 6 Jahre
und gegen Waltersdorfcr auf 8 Jahre Zuchthaus . .

Breslau , 3 . Mai . In dem Enlschädisuugsprozcß ve-
Arbeiters Biewald gegen die Stadtgemeinde Bre - la » .
in welchem Biewald Ansprüche stellt, die von dem Ober
lande « geeichte für dem Grunde nach gerechtfertigt erklär !
worden waren , legte die Stadtgemeinde jetzt Revision
beim Reichsgericht ein . (Unabhängig non dem Lusgang de-

Prozeßes hat die Stadt Breslau sich bereit erklärt , Biewcke
eins Rente zu gewähren )

KrrKst «Ad MUmschast .
Stuttgart , 3 . Mai . Spiel -Plan der K . württ Hof -

theater . 5 . Mai . K . Jnterimtheater . Außer Abonne¬
ment : Ter Ring der Nibelungen . Vorabend : Das Rhein¬
gold . 6 . Mai : Außer Abonnement : Der Ring der Nibe¬
lungen 1 . Die Walküre . 7 . Mai . Zu ermäßigten Preisen :
Die lustigen Weiber von Windsor . 8 . Mai . Neu einstu¬
diert : Nora . 9 . Mai : Außer Abonnement : der Rim ;
des Nibelungen 2 . Siegfried . 10 . Mai : Schiller -Cyklus 1 .
Me Räuber . 11 . Mai : Alt - Heidelberg . 12 . Mai : Au¬
ßer Abonnement : Der Ring der Nibelungen 2 . Götter¬
dämmerung . 13 . Mai : Schiller -Cyklus 2 . Die Ver¬
schwörung des Fresko zu Genua . K . Wilhelmatheurer . ,
5 . Mai . In Ravensburg , nachmittags : Me Braut voui
Messina . Abends : Im weißen Rößl . 6 . Mai : In Ra¬
vensburg . Des Mderes und der Liebe Wellen . 7 . Mai :
Zum ersten Male wiederholt : Erdgeist . Vom 8 . bis 1l . ,
Mai geschlossen. 12 . Mai : Hedda .Gabler , l 3 . Mai : Mej
stillen Stuben .

KükdeL Rnd DokKs« ir1sHoft.
Brackenhei « , 4 Mai . Im hitsigcn OberamtS4c?irk ist dir

Viehhandrl nnd die Abhaltung von Rindvieh und Schwriucmärklcro
wieder gestaltet werde»

Ulm , 8 Mai . Im hiesige » Scblachthause find im Jahre 1S6S
—07 : 1864 Ochsen . 1702 Farren . Mb Kühe . 647 Rinder , 14 447
Schweine , 10 78 Kälber und 1 LOS Kleinvieh geschlachtet worden. DaS
KesamlfleWgewlcht der geschlackteten Tiere betrug 2 92M 9 « Kilo gegen
8 > 68 - 25 Kilo tm Vorjahr - Die letzte Versammlung der Metzgerin»
nung genehmigte den Etat für ; 007 — lZ8 mit LS800V Mk. Einnah¬
men n » d 307KN Mk - Ausgaben . Die Mehraurgabe von Sveü Mk.
erwächst au seihöhtcuVerzinsunervertflichlungen und » »lwendigeu außer-
ordenllichen Auswendungen ans Gebaubc und die Maschincnanlagen.



* (Au fRegen f o l g t S o n n e n s ch e in !) Diese
eine der ältesten Normen hat sich wiederum in bewährter
Weise dargestellt. Schon zu Anfang der wärmeren Jahres¬
zeit stellte sich die Regenzeit ein ; Tag für Tag öffneten sich
die Schleusen des Himmels und sandten eine Menge naßer
Güsse hernieder, unter denen die im Freien Arbeitenden
schwer zu leiden hatten ; doch vertröstete man sich auf bessere
Zeiten m der Erkenntnis , daß die alten Regeln im aller
ungünstigsten Augenblick wieder in Kraft treten werden und
in der Entwicklung ihrer Eigenschaften sich zur Zufrieden¬
heit des in heutiger Zeit unverbanbaren Volksglaubens
äußern werden. Dieser Trost ist zur Rechtfertigung der
Gedanken edeldenkender Menschheit auch eingetroffen. Der
erste dieser alten Sprüche : „ Auf Regen folgt Sonnenschein ! " ,
er hat am gestrigen Sonntag seinem Wortlaut volle Ehre
erwiesen . Schon zeitig des Morgens als die liebe Sonne
ihre erhöhte Position erreicht hatte, entwickelte sich eine der
Sommerszeit entsprechende Wärme , Heller klarer Sonnen¬
schein beleuchiere unsere Fluren ; das reine Bläuliche, das
die Natur umspannende jFirmament lachte sozusagen her¬
nieder zum Segen der Wärme ersehnenden Erdenwürmer .
Den ganzen Tag über herrschte eine ungewöhnte Schwölle,
angrenzend an den Höhepunkt des Hochsommers . Es ent¬
wickelte sich infolgedessen ein reger Verkehr, die Straßen
der Stadt zeigten Scharen von Spaziergängern , welche
meistens die Kgl. Anlagen zu ihrem Ziele setzten. In in
ersten Nachmittagsstunden konnte man bereits reges Leben
in denselben wahrnehmen. Alt und Jung ergötzte sich teils
an der wohltuenden Witterung , teils an der ersprießlichen
Vegetation, bis ein Augenblick heranschritt, der einen ganz
besonderen Genuß in Ansicht stellte. Gegen 4 Uhr nach¬
mittags , um welche Zeit die Kgl. Kurkapelle im Musik¬
pavillon der Trinkhalle zu konzertieren beginnt, gesellten
sich die Anlagenbesucher zu diesem Punkte , um teils im
Promenieren , teils im Stillstehen der feinen Musik zu
lauschen, welche genannte Kapelle unter bewährter Leitung

des Herrn MusikdirektorsjP r e m zu Gehör brachte . Selbst
verbissene Musikfreunde äußerten sich , daß genannte Kapelle
mit diesem Konzert wieder erschwerte Beweise ihrer außer¬
gewöhnlichen Leistungsfähigkeit an den Tag legte. In dieser
Hinsicht gebührt dem beliebten in weitesten Kreisen bekannten
Leiter der Kapelle die vollste Anerkennung, da er es nur zu
gnt versteht , seine im zur Verfügung stehenden Musikkräfte
derart heranzubilden und zu konzentrieren, daß in den
gegebenen Konzerten der Zuhörerschaft ein sie von Kummer
und' Sorgen aufheiternder Hochgenuß entsteht . Während
der laufenden Saison finden die täglichen Mittags - und
Abendkonzerte statt und ist ein Besuch derselben bestens zu
empfehlen .

Amtliche KuEste
der am 3 . Mai angemeld. Fremden.

In den Gasthöfen :
Gasth. z. gold. Adler.

Schetbauer, Hr . Paul , Overstationsmeister
Kgl. Badhotel .

Formis, Hr . Oskar, Bauunternehmer
Stütz , Hr . W . F . mit Frau Gem.
Lauterwald , Hr.
Ringe , Hr . Max, Hofbuchhändler

Hotel Klumpp .
Cron , Hr . Herrn. , Weingutsbesitzer
Cavallo , Hr . Paul
Ungerer, Hr . Willy O.

Hotel Pfeiffer z. gold. Lamm.
Markwald , Hr . Rentner Schneidemühl

Gasth. z. alten Linde .
Frommhold , Fr . Betty , Privatiers Riga
Kröner , Frau Anna , Nellingen
Kurz, Hr . Wilhelm , Kfm . Achern

Neufahrn

Stuttgart
Waiblingen

Stuttgart
Berlin

Neustadt Hardt
Heilbronn

Wiesbaden

Hafferode i . Harz
Hotel Maisch.

Hermanns , Hr . A ., Rentner
Schwaff, Hr . G . A , Rentier mit T . „

Gasth. z. wild. Mann .
Zeug, Hr . C., Magaziner Frankfurt a . M.
Möhrmann, Hr . Ludwig, Bäckerrnür. Loffenau

Hotel Post.
Müller , Frau Consul mit Begl . Frl . Krämer Brake

Hotel Schmid zum gold. Ochsen.
Hörz, Hr . Bezirksgeometer Calw

In den Privatwohnungen :
Zimmermstr . Knch sen

Frehse, Frau Therese, Rentnerin
Frehse, Frl . Ella

Ludwig Pfeiffer .
Sckmidt, Hr . Julius , Kfm .

Krankenheim .
Zillhardt, Sofie
Mafia, Katharine
Haberstock , Gebhard
Kaiser, Reinhold
Speiser , David
Weberruß , Joh . Georg
Kuhn, Karl
Votteler , Ernst
Kucher, Albert
Stumpp, Johannes
Pröschle, Adolf
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Nürnberg

München

Markgröningen
Gleichen

Ravensburg
Crailsheim

Neckartenzlingen
Ennabeuren

Urach
Reutlingen

Gmünd
Uhingen

Höchstberg

Druck und Verlag der Bernd . Hofmannlchen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort !. Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Wildbad .

verakkordierung von Bauarbeiten.
Nächsten Dienstag den 7 . d . M ., vorm . 11Uhr werden

auf dem hiesigen Rathaus rm öffentlichen Abstreich verakkordiert :
. Lieferung und Legung eines neuen buchenen Riemenbodens im

städtischen Krankenhaus ;
2 . Ein neuer Pitschpin- Boden ins Armenhaus ;
3 . Neues Brüstungsgetäfer in der Volksschule und im Realschul-

gebände ;
4. Aeußerer Verputz - und Kalksarbanstrich am städt. Krankenhaus ;
5 . Aeußerer Oelfarbanstrich daselbst ;
6 . Lieferung eines neuen Herdes ins Realschulgebäude.

Kostenvoranschlag kann bei Unterzeichneter Stelle eingesehen
werden .!

Den 2 . Mai 907 . Stadtbauamt .

Bringe morgen Dienstag einen
Transport

WorrLcrg, den 6. Wcri
Wieder-Eröffnnng meiner Wildbader Filiale.

U81LV Lieurle
Md1iiFvr8tra88 « 1 -

^ ilädaä
L8niA -Larl8tra886

Wildbad , wozu Liebhaber eingeladen sind .
Wolf , Viehhändler .

NöMllätzr
SL88MSM

Spezialgeschäft für Damen - Kleiderstoffe, Damen und
Kinderkonsektion

Neu ausgenommen : Dpezialabteilirng für :
Uaa8 -^ vk«r1iF « uK von L081ÜM8 ,

K10U86L vte .

Nur 8o11än - L!I1iA8lv kr6i8v. - 6rö8t68 IiLKvr.
Ä. Forstamt Enzklösterle.

offeriert ä Mk . 7 »
großhandlung .
Exped. d Bl.

per 100 Liter, e rlst e Oberländer Wein '
Gest. Anfragen befördert unter Nr . 432 di^

Wegen Veränderung ist neue moderne

außergewöhnlich billig zu verkaufen Zu erfragen i . d . Exp .
K. Forstamt Meistern in

Wildbad.

im schriftlichen Abstreich
aus Staatswald Meistern Abt . 22,
23 , Vorderer und Mittlerer Riesen¬
stein Langholz 243 t Stück mit
Fm . 569 ! , 785 ! l, 747 lll , 475
l V , 24 V . El . , Säg Holz 139
Stück mit Fm . 61 I, 23 II, 31 Ilt .
El . Die Angebote auf die einzelnen
Lose in ganzen und ^/i » °/o des Tax¬
preises sind von den Bietenden
unterzeichnet , verschlossen und mit
der Aufschrift „Angebot auf Stamm¬
holz" bis spätestens Donnerstag
16 . Mai vorm . 10 Uhr beim
Jorstamt einzureichen , um welche
Zeit die Eröffnungsverhandlung auf
der Forstamtskanzlei beginnt. Interes¬
senten können derselben anwohnen.
Bedingte Gebote werden nicht be¬
rücksichtigt. Das Ausschußholz ist
zu 100 °/o des Taxpreises ange¬
schlagen . Abfuhrtermin 1 . Oktober
1907 . Losverzeichnisse auf Verlangen
unentgeltlich, Schwarzwälderlisten ge¬
gen Bezahlung vom Forstaml .

Prima
"

süße
^

OravStzv
empfiehlt CH . Batt .

W ^ Forstamt Wildbad
Rkisprimelverksus.
Bei dem am Freitag den 10 .

Vs . Morgens 9 Uhr auf dem Rat¬
haus in sWildbad stattfindenden
Brennholzverkauf kommen weiter zum
Verkauf aus Staatswald : Anders-
weg , Bockstall, Kohlsteigle , Oechslers
weg , Vord . u . Hint. Pöllert, Roll-
wafferhof und Vord . Speckenteich
U Um . !mm limpW!

In eine hiessi e Villa wird e
Mädchen von 15— 18 Jahren f
sofort gesucht.

Wer ? sagt die Red ._ (433

K . Forstamt Wildbad .
Ue>sich-A->« >ick-NMf
im schriftlichen Aufstreich .

Am Samstag den 18 . Mai
1007 vorm . 9 Uhr in Wildbad
auf der Forstamtskanzlei im schrift
lichen Aufstreich aus Staatswald 1 ,
1 —3 Lehmmühle, Lehmwaldhalde u
Tiefengrund , 12 Rottannenbusch, 23
Binderswegle , 24 Bockstall , 37 unt
Schaiblesweg , 52 Schaibleswies , 55
Oechslersweg, 81 Rißhalde, 101
Hint . Langsteig, 112 Hint. Wanne ,113 Wanne -Pflanzgarten :

Langholz : >19 Forchen mit Fm
135 l , 357 II . , 423 lll . , 232 IV
El . 1664 Tannen mit Fm . 602
316 II ., 297 III ., 305 lV, , 56 V . Cl

Sägholz : 25 Forchen mit ^
24 1., 5 II ., 2 lll . Cl. 146 Tan„enmit Fm . 186 I ., 22 II ., 11 lll .

Die vom Bieter Unterzeichneten
bedingungslosen, in ganzen u . Zehnl
telsprozenten der seitherigen
Taxpreise ausgedrückten Gebote wol-
len spätestens bis zum obengenanntenTermin dem Forstamt verschloffeuand mit der Aufschrift „ Angebot
auf Nadelholzstammholz" übergebenwerden ; der alsbald erfolgenden
Eröffnung können die Bieter an¬
wohnen . Losverzeichniffe und Ossert-formulare unentgeltlich, Schwarz¬wälderlisten gegen Bezahlung vom
Forstamt . Abfuhrtermin I . Oktober
1907.

Die

Papier- n . Migholz
Verkauf

im schriftliche« Anfstreich
aus l . Wanne Abt . 6. 7 . 50 . V ! I .
Kälberwald Abt . 1 . 13 . 16 . 34. 69.

Laubholz : Rm . 16 Scheiter,
479 Anbruch.

Nadelholz : Rm . 25 Roller ,4 Scheiter, 10 Prügel, 317 Anbruch.
Die Angebote auf die einzelnen

Lose sind in Geld pro Rm . ausge
drückt ländere Gebote wer¬
den nichtberücksichtigt ) von
Bietenden unterzeichnet und ver¬
schlossen mit der Aufschrift : „Gebot
aus Beigholz" bis spätestens sFrei
tag, den 17. Mai vorm . 10 Uhr
beim Forstamt einzureichen , worauf
sofort im Gasthaus zur Krone in
Enzklösterle die Eröffnung jerfolgt,
welcher die Bietenden auwohneu
können .

lAbfuhrtermin 1 . September 1907.
Losverzeichniffe und Offertformulare
durch das Forstamt .

Weinhclndtung
von

Chr. Kempf
empfiehlt ihr großes Lager in rein¬

gehaltenen
weik-KRotwemen

kÄvIwO-
Uääosttzll

gesucht
In

. "WSTUeber Nacht
trocknende Fußbodenlacke kaufen Sie

besten bei Anton Heine « ,
_ Drogerie

am

einen Gasthos wird ein Mäd
chen bei hohem Lohn bis 20 . Mai
gesucht. ,Zu erfragen in der Exp . (434iMW,,,WW»WMMUMw»»MM«

2 i1ron«n
und prima süße

sind frisch eingetrosfen bei
Adolf Blumenthal .

Angekommen :

kVisoktz Litzr 2um
Hinkalkeu

per 100 Stück zu Mk . 6 .80
200 „ .. „ 5 75 zu 100
300 .. .. 5 . 70 „ 100

Italiener
per 100 Stück zu Mk . 6 .50 zu 100

200 „ .. „ 6 .40 . . 100
300 .. 6 .30 100
500 „ „ .. 6 . 10 .. 100

Gkjchüftsempsehlanli .
Der geehrten Einwohnerschaft

von Wildbad teile ichgmit , daß ich
meine

in meinem Hause Löwenbergstr. 216
aufgestellt habe und empfehle mich
bei Bestellungen zur Reinigung von
Bettfedern unter Zusicherung promp¬
ter Bedienung und billiger Preise .

Achtungsvoll
Horkheirner ,

Bettfedernreinigungs - Geschäft ,
Löwenbergstr. 216 .

«L 4L

-
«'S

Gemüse
und bemerke, daß KarlTrautz
keine Eier und Gemüse mehr hält ,
dagegen sind selbe bei mir stets zu
haben und sehe geneigter Abnahme
entgegen . Damenschneid . Riexinger ,

Wohnung bei Hrn. Ziefle ,
Schneider, 2 Treppen hoch .
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